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E D I T O R I A L

Das Wasser und die Steine

Im alten China lebte einmal ein Kaufmann, dessen Leben von
Trübsal verfinstert war. Weder geschäftliche Erfolge, noch
rauschende Feste oder lange Meditationen konnten die Trauer aus
seinem Herzen vertreiben. So verliess er denn eines Tages sein Haus, um
einen Weisen aufzusuchen, dem man in diesen Fragen Sachkundigkeit

nachsagte.
Nach langem und beschwerlichem Weg fand der Kaufmann

schliesslich den Gesuchten an einem kleinen Gebirgsbach reglos auf
den Steinen liegend. In der Annahme, dieser hätte sich zu Tode
gestürzt, näherte er sich ihm erschreckt. Anscheinend hatte dieser aber
sein Kommen erwartet, denn er winkte ihn heran, ohne den Kopf
vom Wasser zu wenden und deutete ihm, er solle sich ebenfalls an
den Bach legen und lauschen. Der Mann war ärgerlich, denn er hatte
den weiten Weg gemacht, um seine Sorgen vorzutragen und weise
Ratschläge zu hören. Missmutig legte er sich auf die harten Steine,
wohl wissend, dass es bei Weisen wie diesem angeraten war,
anstatt mit der Tür ins Haus zu fallen, Demut zu zeigen.

So legte er sich widerwillig hin. Das Rauschen des Baches und
das Spiel des Wassers am Ufer besänftigten nach einiger Zeit seinen
Unmut. Dann erschien es ihm gar als wolle das Wasser eine Melodie
erfinden, eine Melodie, die mit immer neuen Wendungen wieder zu
ihrem Ursprung zurückfand. Andere Instrumente fielen ein, bis er
schliesslich einem riesigen Orchester lauschte.

Die Steine drückten schon lange nicht mehr, als er bemerkte,
dass er dieses Orchester nach seinen Wünschen dirigieren konnte. Er

war Komponist und Dirigent zugleich. Sein Herz erfüllte sich mit
Freude, und er sprang auf, um dem alten Mann von seinen
Entdeckungen zu berichten.

Er fand sich aber allein und erst als die Sonne hinter dem
Kamm versunken war, wurde ihm ganz gewahr, was ihm Wasser
und Steine zurückgegeben hatten.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen erfüllte Stunden an einem
in dieser Nummer vorgestellten Ort.

VON SILVIA SPRECHER

In dieser schnellatmigen Zeit,
fehlt uns oft die Musse,

genauer hinzusehen,
wahrzunehmen
und zu verstehen.

SCHUL-
I BLATT

JUNI/JULI 97


	Editorial : das Wasser und die Steine

